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ERDE D 


Die „Dan iger Zeitun 


Wahlfreiheit. 

Die Auslaſſungen der officlöſen und Cartellpreſſe 
laſſen erkennen, daß dort der Antrag der frei⸗ 
finnigen Partei, welcher es auch den abhängigen 
Wählern ermöglichen foll, nach ihrer freien Ueber ⸗ 
zeugung ihre Stimmen abzugeben, jedem auf ſie 


ausgeübten Zwang die Spitze abzubrechen, be- | 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die 


Paſe K 
und den anderen höheren deutſchen Offizieren in 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 


Wenn alle dieſe abhängigen Leute Wahlfreiheit 
beſäßen, jo würde die jetzige Cariellmehrheit ſo⸗ 
fort verſchwinden. Darum find die Cartellparteien 
fo ſehr gegen den Antrag, welcher auch den ab- 
hängigen Leuten Wahlfreiheit verſchafft. Und weil 
ſie ſich ſcheuen, dieſen ihren einzigen Grund ein⸗ 
zugeſtehen, bekämpfen fie den freiſinnigen Antrag 
unter allerlei weit hergeholten Vorwänden. 


Kaiſer Wilhelms Urtheil über die 
türkifhe Armee. 

Konſtanzinopel, 8. November. Ein Corre⸗ 

ſpondent empfing von einem der höchſten mili- 
täriſchen Würdenträger, der während der An- 
weſenheit des deutſchen Kaiſers fortwährend in 
deſſen nächſter Umgebung war, folgende wichtige 

Mittheilungen. 

Der Katſer ſprach jeiner Umgebung gegenüber 
wiederholt fein Entzücken über den Aufenthalt in 
Konſtantinopel aus und ſagte unter anderem: 

„Die Gaſifceundſchaft des Sultans Abdul 


Hamid iſt eine geradezu brüderliche und durch 


ihre unerſchöpfliche Liebenswürdigkeit vollſtändig 
überwältigend.“ 


wiederholt ſeine Bewunderung für die mill- 
täriſchen Leiſtungen und Vorzüge feiner Truppen 
ausſprach, war darüber beſonders erfreut und 


zeigte feine Genugthuung und Freude fo offen, 


wie man dies noch nie vorher dei dem Sultan 
wahrgenommen. g 
„Man mu! hierbei bemerken, daß die Türken 
überhaupt weder ihre Freude noch ihren 
Enthuſiasmus äußerlich zur Schau tragen und 


das fürkiſche Publnum auch durch laute Zuruf 2 


feine Sympathie nicht bekundet. 3 
Ueberall, wo ber Kaiſer Wilhelm ſich zeig 
der zu Pferde die Kaſernen, das Ariegsminifteriu: 


ſehenswürdigen Punkte beſuchle, ganz fo al 
ine milttäriſche Inſpection abbielte, fol 


ewundernden Blicke des Publiku 


ER, „ 


Nenn ſprach 
päoevener Paſcha, Strecher Pa 
türkiſchen Dienften feinen Dank aus, daß ſie dem 


reiche Thätigkeit fo viel Ezre gemacht haben. Er 
ſagte ihnen: „Die Leute find vortrefflich ein- 


ſocialiſtiſchen 
Zetteln vertauſchen könnten. Ebenſo iſt es 
bekannt, daß auf vielen Aittergütern, wo 
der Nittergutsbeſitzer meiſt zugleich Wahl- 
vorfteher iſt, das Geheimniß der Wahl fo wenig 
geſichert iſt, daß der ländliche Arbeiter, welcher 
nicht nach den empfangenen Inſtructionen ſeines 
Brodherrn ſtimmt, am Tage darauf oder an dem 
nach dem Contracte möglichen früheften Termin 
den Beſcheid erhält, der ihm feine bisherige 
Brobſtelle nimmt. Die jetzige Wahlmethode ſchützt 
nicht davor, daß der Gutsherr nicht von jedem 
feiner Arbeiter weiß, wie dieſer geſtimmt hat. 


u e n 


e 


Alle Rechte vorbehalten. 
Preisgekrönt. 
Roman von Mezauder Baron don Roberts. 
(Sortfegung.) 

Der hohe, feierliche Raum ſollte heiie ebenfalls 
zum Aufenthalt der Gäſte dienen; unter Palmen 
und breitblättrigen Gewächſen waren lauſchige 
Plätze vorbereitet; es wehte ein ſtarker duft von 
grünem Laub und Blumen, wetteifernd mit dem 
feuchten, erquickenden Hauch des plälſchernden 
Brunnens dort auf dem Treppenpodeſt. 

Noch war ein bewegtes Ger und Hin; Diener 
in der Galalivree ſchriiten, ihrer Würde bewußt, 
mit lautloſem Schritt über dle Teppiche; flinke 
Mädchen buſchten einher; man hörte eine Stimme 
commandiren und mehrere andere antworten; 
ferne in einem der hinteren Säle wurde eine 
Beige geſtimmt, wäßzrend Gläſer, die auf einem 
Tableit vorübergeiragen wurden, hell und luftig 
erklingelten. 

Plötzlich gellte von der Höhe der Treppe herab 
ein Schrei. Obgleich durch eine gefchloffene Thür 
gedämpft, drang er doch durch das ganze Haus 
— und er hielt feinen Athem an, ſolch' ein Ent- 
ſetzen kündete dieſer Schrei! 

Gleich darauf folgten mehrere Schrele, von 
einer anderen Stimme ausgeſtoßen, noch lauter, 
durchbringender, noch entſetzensvoller 

Alles hielt inne wie erſtarrt, ſtand und horchte 
mit fileren Augen. Lerrgott, was IR dae?! 68 
kommt aus den Zimmern ber gnädigen Frau — 
aus ihrem Ankleidezimmer! 

Eine kurze, unſeimliche Stlle, in der ſich 
immer noch niemand rührt! Auch Selling nicht, 


38) 


ſo ſehr iſt ihm der ungeheure Schreck in die 


Glieder gefahren. Vor feinen Augen wallt es 
roi und bas Ker; ſtocht ihm; Eiſeszälte über⸗ 
zieſelt ihn, und er meint zu wannen und hinzu 
Arzen. i 
Sie — fiel Ihr iſt etwas geſchehen! .. Die 
 Güberen wären ſoſort Hinangeflogen, wenn fie 
den Herrn nicht fo völlig gelähmt dort erblickten. 
Abermals das furchtbare Schreien, zugleich ein 
Warkdurchſchütterndes Gejammer; auch das 
Minfein und Beben! eines Hundes es muß 
äſgr ſein, der droben bel der gnädigen Frau 


exercirt, auch die türkijhen Offtziere find ſehr 
ſchneidige, tüchtige Leute.“ 
„Sie haben aber auch das beſie Rekruten⸗ 


material, was man ſich nur denken Bann. Das 


ſind ja geborene Soldaten. Mit ſolchen Truppen 
kann man gewiß auch alles machen, die kommen 
im Feuer ſicher nicht aus ihrer Ruhe.“ Der Kaiſer 
erkundigte ſich über alles, ſelbſt über Detail ⸗ 
fragen, die Verpflegung und den Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Mannſchaft, Fütterung und Beſchlag der 
Pferde etc. 

Für den Sieger von Plewna, Osman Paſcha, 
zeigte Kalſer Wilhelm viel Intereſſe. 

Die türkifche Bevölkerung hat trotz ihrer Außer- 

| 


lichen Ruhe das größte Intereſſe für den Baller- | 
lichen Beſuch und iſt natürlich viel fanguinifcher | 


in ihren Erwartun 
eee e e — 
weilte — — jetzt wird eine Thüre aufgeriſſen, 
und ein rother, lohender Flammenſchein fährt 


daher, die Felle des Treppenhauſes überbietend; 


der Geruch des Rauches erfüllt ſofort die Halle. 
„Es brennt! Es brennt! — Wo denn? — 
Oben dei der gnädigen Frau — —“ 
„Hilfe!“ gellte es von oben — ein ſchwacher, 
keuchender, vom Entſetzen halb erſtickter Laut. 
Die Zofe ſteht dort oben mit ausgeſtreckten 


Händen, nach Worten und Rufen ringend, völlig 


rathlos. Und aus dem Zimmer dahinter das 
markerſchütternde Gejammer. 


Cäſar ſezt aus der Thür mit einem Sprung 
hervor, ungeberdig, wie von der Angſt geſtachelt 
was er geſehen, er ſpürte auch nicht die Brand- 
wunden, die er in dem furchtbaren Kampfe ba- 
vongetragen, merkte nichts von dem, was um 
Er kauerte dort auf dem Boden 
auf dem häßlich qualmenden Teppich, die Arme, 
an denen die Kleidungsſtücke in brandigen Fetzen 
herabhmgen, ſchlaff im Schooß und die Augen 0 5 
ſtube der Fall erörtert, dann, ja dann wäre es 


fin hin und her wendend und fpringend, und 

jetzt hallt ſein Geheul durch das Haus. 
„Feuer. Hilfe 

„die gnäbige Frau — die gnädige Fraun 
Und fait wieder hinzueilen und zu helfen. 


ſchlägt fe die Lände gegen das Geſicht, laut 
den Körper wie gebrochen von dem 


jammernd, 
gewaltigen Schreck gegen die Wand ſtützend. 
Wie iſt er hinaufgekommen? Helling weiß es 
ſelbſt nicht. Zuerſt, nach den erfien Sätzen glaubt 
er hinzuſtürzen. Man hört ihn gurgelnde, thler- 
artige Laute ausſtoßen, von unverſtändigen 
Geſten begleitet — man weiß nicht was — nur 


„Waſſer! Hülfe! Rettung!“ Dann ſtürzt und fliegt 


er ein paar Stufen weiter empor — jetzt über⸗ 
wältlgt ihn wieder das Entſetziiche, und ſpäter 


wird in der Dienerfiube erzählt, ſie hätten ihn 


wie ein Thier und immer noch thlerartise Laute 
augftoßend, mit einer unernlärlichen Geſchwinbig⸗ 


Reit hinguffliegen gesehen. 
te find ſelbſt 


Anblick 
das Grauenhafte noch oft erzählt: 


etwas — mit zuckenden Gliedern — vom Dampf 
ummalli und gon der gefräßigen Flamme um- 
züngelt — wätzt und wabt ſich und ſchreit und 
jammert und ruſt und minfelt, 

Man könnte noch Narr werden nur von dem 
| Entſetzungsvollen Helfer einfachen Schilderung! 
Wälzt und wäht ſich unt ſchreit und jommer!. 


| und inmitten der Selle dort am Boden wälft ſich 


bringen muß. 8 
Kaiser Wiſhelm hat den größten Theil feiner 
Zeit während des Konſtantinopeler Beſuches für 


die Militärerziehungs-Anftalten und die anderen 


Anfehen des deutſchen Heeres durch ihre erfolg- | 


is die diplomatiſchen Kreiſe. 
eee eee, 


. ſchreit bas Mädchen, 
ihn vorging. 


alle noch wirre vom Schrei, | 
und ſie ſtürzen ihm nach. Weſch' ein furchtbarer 

{ Später wurde in der Dienerfiude | 
ber Raum 
vom hellen, wogenben Schein überflutet — ein 
erſiſckhender Qualm, der einem engegenſchlägt— 


75 = Sonntag Abend und Nontag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterha 
i 1 len des In- und Ausland i Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate Koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
allen Baiferl, Pof anſta en des In- und Auslandes angenommen. ee üg vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Sultan Abdul Hamid, deſſen Meinungen ſchwer 
zu beeinfluſſen ſind, hat ebenſo wie der deutſche 


Kalſer zu ihm ein perſönliches freundſchaftliches 
Vertrauen gefaßt zu der friedlichen und conſer⸗ 
vativen Politik, welche im Intereſſe des jungen 


deutſchen Kaiſerreiches ebenſo liegt wie in dem 
des alten osmaniſchen Kaiſerthums, das ebenſo 


wie Deutſchland durch kriegeriſche Erfolge er- 
richtet und durch militäriſche Tüchtigkeit der 
Armee vertheidigt und erhalten werden muß. 

Man erwartet deshalb eine noch weitere Stei- 
gerung der beſonderen Sorgfalt für das Heer 
und auch der pecunlären Opfer, welche in der 
Türkei für die Armee gebracht werden. Ferner 
iſt unfraglich, daß der Einfluß und das Anſehen, 
welches Sultan Abdul Hamid in der mohameda- 
niſchen Welt genießt, eine ſehr bedeutende Stei⸗ 


gerung durch dieſen Beſuch erfahren wird. Ebenſo 
wird bei Fragen europäiſcher Politik das Preſtige 


und Anſehen der Türkei um fo mehr berüchkſichtigt 
werden, als die geußerungen Kaiſer Wilhelms 
vom militäriſch-fachmänniſchen Standpunkte aus 


dahin gehen, daß die türkiſche Armee bei jedem 
praktiſchen militäriſchen Rechenexempel für die 
Dertheidigung des eigenen Reiches und des Frie⸗ 
dens ein jo mächtiger Factor ſei, daß man ben- 


elben noch viel höher als früher in Anſchlag 


ilttäriſche Inſpectionen verwendet. 
f Deutſchland. 


jelhauſes in Worms ift nunmehr definitiv auf 
en 20. November feſtgeſetzt. der Kaiſer wird 
ut Mitthellung des Fofmarſchallamts einer Bor- 
ellung Anfang Dezember beiwohnen. 

* [Ein neuer Sieg der Wißmann'ſchen 
ruppen] wird aus Zanzibar von geſtern wie 
lat telegraphiſch gemeldet: 

Die von Wißmann in die Küſtenlandſchaften Uſeguha 


ſprengten die feindlichen Banden. Die Beruhigung der 


genannten Küſtenlandſchaften nimmt einen günſtigen 


Die ilfsexpedition für Stanlen und Emin. ] 
e ſchon gemeldet, hat der Eigenthümer des 
„Newnork Herald”, Gordon Bennett, die Initiative 


zu einer Hilfsexpedition ins Innere Afrikas zur Auf- 


ſuchung Stanleys und Emins ergriffen. da Ge⸗ 


dem Correſpondenten ſeines Blattes in Zanzibar 
den Auftrag, mit 75 bewaffneten Gefährten ins 


Innere Afrikas aufzubrechen und Stanlen ent- 
gegenzugehen. bi 
eine Karawane von Trägern den „Heralb”-Cor- 
reſpondenten begleiten. 


Außer der Streitmacht wird noch 


Am Montag ſoll der 
neue Zug bereits von Zanzibar aufbrechen. 
Hoffentlich wird der Kilfszug des amerikaniſchen 
Blattes glücklicher ausfallen, als die deulſche Emin 
Paſcha⸗ Expedition. der „ Newyork Herald” iſt es 
geweſen, welcher Stanley „erfand“. In feinen 
Dienſten zeichnete ſich Stanley zuerſt in Abefinnien 


und dann auf der Suche nach Livingſtone aus. 


Keute, wo er ſich wahrſcheinlich ſelbſt in Gefahr 
befindet, ſendet ihm das amerikaniſche Blatt ein 
Hilfscorps entgegen. 


* Antiſklavereicongreß.] In Brüffel iſt geſtern 
die Antiſklaverei-Conferenz eröffnet worden, zu 


Vaſe 
Ankleidejimmers ſtand, fie kennen fie ja, die 
hübſche, koſtbare, bunte Daſe — losſtürzte und 


ſie ergriff und zu Boden ſchleuderte, daß ſie in 


Scherben ſchellte, und dann den Teppich, der den 


Tiſch bedeckte, faßte und ſich abermals hinſtürzte 


auf das brennende, wälzende, jammernde Etwas 
was jetzt geſchah: als wenn er, der Kerr, mit dem 
brennenden Etwas einen wüthenden Kampf 
kämpfte, aus dem er endlich, nach der ungeheuren 
Anftrengung, als Sieger hervorging. 

Er wußte nichts, nichts, was er gethan noch 


in dem geſchwärzten, verſengten Geſicht ſtier vor- 


quellend auf die ſormloſe, zuckende, wimmernde 


Maſſe vor ſich gerichtet, die noch vor Minuten 
das herrlichſte Geſchöpf bedeutet hatte! 
Plötzlich ſchnellten die Arme empor, und feine 


Fäufte fuhren krampfhaft geballt in die Kühe, | 
und aus ſeinem Munde kam ein Brüllen, eiwas 


fo Grauſiges, ſchier Unmenſchliches, wie der 


Brültton eines zur höchſten Muth gerehten winden 


Thieres. 


Sie meinten, das Ungeheure zätte ihm den 


Verſtand geraubt, und ſie fanden das faſt als 1 
weigert, irgend weſche Cinderungsmittel für feine 


jelöfinerftändli . .. « 


Später mußte Sophie berichten, wie es ge⸗ 
ſchehen. Ste zilterte fo dabei und gerieih jedes 
Mal, wenn fie wieder und wieder um Aufſchluß 
gefragt wurde, in ſolche Erregung, daß man aus 
ihrem Sezluchzen nur Unklares eninehmen konne. 


Der 


ja auch nicht viel zu erklären. 
die 


des Tolleiteniiſches. 


Es war 0 
wWolkige Tüllbehang 


Cundelaber, die in fo gefährlicher Nähe brannten 


— gnädige Frau halten noch nicht das Kleid über⸗ 
geſtreift — vielleicht hätte die ſchwere Seide nicht 
fo leicht Feuer gefangen, aber die feinen, duftigen 
Spitzen der Untergewänder — im Nu ſtand fie 
in Flammen. Gnsdige Frau heiten dem Cäſar 
ein Wort zugerufen, und der Tolpaiſch war auf- 


Berlin, 12. Nopbr. Die Eröffnung des Jeſt⸗ 


woher ein Theil dieſes „engliſchen“ Bi 


fahr im Verzuge liegt, fo ertheilte Fr. Bennet 


Weiter ward erzählt, wie der Herr auf eine 
losſtürzte, die auf dem großen Tiſch des 


— la, es hatte grauenhaft ausgeſehen, das, 


[Sedanken an dieſes „dann“ 3 
aller Herrlichkeit und Remunderung wäre es ja 


Morgen · Ausgabe. 


zergaſſe Nr. a, und bei 


welcher alle diejenigen Staaten Einladungen er- 
halten haben, welche auf dem Berliner ird a 
vertreten waren. Der päpftlihe Stuhl wird au 
der conference antiesclavagiste nicht vertreten fein; 
es iſt nach dem Vatican keine Einladung gelangt, 
weil die römiſche Curie auf dem Berliner Con- 
greſſe nicht vertreten war. Dagegen foll ein Dele- 
girter des Sultanats von Zanzibar von der Com- 
miffion der Conferenz gehört werden, weil dieſer 
Staat bei der Unterdrückung des Sklavenhandels 
wichtige Dienfte zu leiſten vermag. Daſſelbe gilt 
für Perfien. Die Schiffsladungen von Sklaven, 
welche Afrina verlaſſen und dann das rothe 
Meer paſſiren, ſind nämlich zum großen Theile 
für Krabien und die Staaten des Schahs 
von Perſtien beſtimmt. Letzterer wird bes- 
halb auf der Antiſklaverei-Conferenz durch den 
perſiſchen Geſandten in Paris und Brüſſel, 
General Nazare- Aga, vertreten. Durchaus 
unrichtig iſt, daß auch territoriale Angelegen- 
heiten auf der Conferenz zur Erörterung ge- 
langen ſollen. Insbeſondere kann mit Ent- 
ſchiedenhelt dementirt werden, daß der holländiſche 
Geſandte, Baron Soriche van Kerwinen, beauf- 
tragt ſei, die Vertreter Englanbs wegen der im 
Gebiete des Zambeſi zum Nachtheile der Boers 
von Transvaal geplanten Uebergriffe der 
„British South African Company“ zu inter pelliren. 
Unrichtig iſt auch, daß der König der Belgier bei 
einer oder der anderen Sitzung der Conferen 
den Vorſitz führen würde. Letzterer wird viel⸗ 
mehr im allgemeinen dem Baron Lambermont 
obliegen. 

* [Freiſinniger Ankrag.] Zur 1 
rathung bes Reihshaushalts-Etats, Etat für das 
Reichsamt des Innern, beantragen die Kögeord⸗ 
neten Dr. Baumbach (Berlin) und Schrader: „Die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reiche ⸗ 
tag den Entwurf eines Nachtragsgeſetzes zur Ge- 
werbeordnung vorzulegen, betreffend die weitere 
Busbildung der Arbeiterſchungeſetzgebung in 
Anſehung der Frauen- und Kinderarbeit.“ 

* [Das Schweinceinfuhr-Verbot gegen Düne- 
mark] wird noch immer aufrecht erhalten. Wie 
ſinnreich und wirkſam dieſe Sperre iſt, erhellt 
aus der Thatſache, daß in letzter Zeit die Ein⸗ 
fuhr von Schweinen aus England über Hamburg 
wiederholt ftattgefunden hat. Fragt man nämlid, 


zweiten Be- 


— 


eigentlich kommt, fo erhält man in der „Areuz- | 
zig.“ hierauf folgende Antwort: 

Es iſt nicht unmöglich, daß die däniſchen Schweine 
nunmehr auf dem Umwege Üder England auf den 
beutichen Markt kommen; jedenfalls find fie durch diefe 
Geereife, vielleicht auch durch die mehrfachen Kände, 
welche fie inzwiſchen zu paſſiren hatten, nicht billiger 
geworden. Die einzelnen in Hamburg gelandeten Thiere 
werden ſchwerlich einen Geburts- oder Keimathsſchein 
mitbringen; anſehen wird man es aber den Schweinen 
nicht können, ob ſie aus England, Dänemark oder 
einem anderen Lande ſtammen. Seit langen Jahren 
hat man nämlich in Dänemark das engliſche Schwein 
zur Zucht verwandt, fo daß eine große Uebereinſtim⸗ 
mung in Form und Kaarfärbung der Schweine beider 
Länder ſich herausgebildet hat. 

Das däniſche Schwein, das an der deuiſchen 
Grenze in Schleswig⸗Holſtein zurückgewieſen wird, 
wandert alſo nach England, um von dort als 
engliſches Schwein nach dem Continent zurückzu⸗ 
kehren und in Deutichland mit allen ihm gebüh⸗ 
renden Ehren aufgenommen zu werden. Die reine 
Comödie der Irrungen. 


[der erſte Sanitätezug 1870.] Mehrere 


geftöbert und allzu freudeg zugeſprungen — der 
Candelaber mochte ins Wanken gerathen fein — 
auf einmal ſtand alles in Flammen . . jie, bie 
Sophie, halte vor Schreck den Kopf verloren, 
ſonſt hätte ſie ſelbſt, wie der Herr ſpäter, nach der 
Decke gegriffen, um das Feuer zu erſticken. 

Eine Viertelſtunde ſpäter war die erſte ary- 


liche Hilfe zur Stelle, die rathloſe Lähmung des 


Hauſes löſend, und die verzweifelt ſchwierige Be- 
handlung begann, Bäder wurden vorbereitet und 
das ſachgemäße Schmerzenslager hergerichtet. 
Die Herren vermochten ſelbſt ihre äußerſte Be⸗ 
ſtürzung nicht zu bemeiſtern; dann begannen ſie, 
wie es ihre Aufgabe iſt, zu fröften und zum 
Guten zu ſprechen. Aber es war ſchlimm, ſeyr 
ſchlmm — man merkte es der Anſtrengung an, 
hie ihnen dieſe heuchleriſche Begütigung machte. 
Die Wunden, welche die germſte davongeiragen, 
waren ſehr ſchwer, vielleicht würde es gelingen, 
das koſtbare Leben zu reiten — und dann aber? 
— ſpät in der Nacht noch wurde in der Diener- 


ert recht zum Verzweifeln traurig! Ein paar von 
den harten Kerlen wiſchten ſich bei dem bloßen 
die Augen. Mit 


dann aus und vorbei — — ber arme, arme 
Herr .. . . beſſer wahrlich für ſie und für ihn 
— nun, gerade heraus, wenn ſie ſolches nicht 
überlebte! & 

Den alten Kartwich ſchien jetzt haupffahlih die 


Sorge um feinen armen, armen Kerrn zu be⸗ 


kümmern. Selling hatte ſich horlnäckig ge⸗ 
eigenen, nicht außer acht zu laſſenden Ver. 
wundungen anzunehmen. Mit verſengſem Bart 
und aar, Geſicht und Fände geſchwärz, von 
den Wunden eniſtellt, irrte er in der Nähe der 
Unglücke ſtürte umher. Niemand wagie ein Wort 
an ihn zu richten, ſcheu wich man feinen ſtieren, 
abweſenden Blicken aus; feinen Lippen, von 
denen die untere zerbiſſen ſchien, und das mußte 
während des furchtbaren Kampfes mit dem 
Feuer geſchehen fein, entfuhren murmelnde, 
gurgelnde Laute; zuweilen ſchten er aus feinem 
geiſigeſtörten Zuſtande emporzuzucken, wenn da 
drinnen von dem Lager ein beſonders jäher und 
heißer Schmerzenslaut herüberdrang — dann 


N 


Berliner Blätter bringen neuerdings Berichligungen 
gegen Guſtav Freytags Aeußerungen über den 
Johanniterorden; ſo von dem Landrath a. d. 
v. Wißmann in Hoffſtädt und dem Bornfiäbter 
Pfarrer Dr. Pieiſchker. Der Letztere hält für an 
gemeſſen, ſeine Ausführungen mit folgenden Sätzen 
einzuleiten: 

Niemand kann über feinen Schatten ſpringen, und 
io geht es denn auch Guſtav Freytag, wie jo manchem 
alten, jetzt längſt im Cager der nationalen Parteien 
befindlichen wackeren Achtund vierziger: Sowie ein ge- 
wiſſes altes Schlagwort von irgend einer Seite erſchallt, 
fo verlieren fie die Ruhe und Objectivität des Urtheils, 
ſlürzen wie der Stier auf das vorgehaltene rothe Tuch 
und das Räfonniren im Ton der fortſchrittlichen Kanne⸗ 
gießer beginnt. Ja, wenn ein Virchow mit den von 
kauſend anderen Leuten geſpendeten Liebesgaben im 
bequemen Eytrazug, ohne jede Gefahr, ohne jegliche 
Strapaze oder Entbehrung nach Meß fährt und 
dort überall durch flustheilung feiner anver⸗ 
trauten Schätze Freude bereiten, Dank ernten 
kann, fo wird das in gewiſſen Berliner Zeitungen 
als eine große Keldenthat gepriefen und noch ein 
Jahrzehnt darauf im Wahlkampf als ein ganz be: 
ſonderer Beweis von opferwilligem Patriotismus 
immer wieber an die große Glocke gehängt; wenn aber 
Johanniter oder Feibbiakone unter größten perſön⸗ 
lichen Opfern, mit Daranſetzung ihrer Geſundheit und 
ihres Lebens, Monate lang in ſchwerem Dienſt den 
Verwundeten und Kranken ſich widmen, ſo iſt das 
natürlich nichts anberes als „Gchlachtenbummelel“ - 

Ob Kerr Pielihker, bemerkt dazu die „Voſſ. 
Ztg.“, ſich mit dieſen übel angebrachten Aus- 
fällen gegen Dirchow über die Höhe der „fort- 
ſchrittlichen Kannegießer“ erhebt, ob er in dieſen 
nationalen Beirachtungen „Ruhe und Ob⸗ 
jeclibität“ beweiſt, mag dem Urtheil unbefangener 
Leſer überlafjen bleiben. Wo man überhaupt 
auch nur eine Spur von Verſtändniß für die 
Bebeulung des erſtien Sanitätszuges hat, den 
Birchow ausrüſtete, da iſt ſeine That rückhaltlos 
anerkannt worden, Der Kaiſer hat Herrn Birchow 
das Eiſerne Areuz verliehen. Aber freliih, Kerr 
Paſtor Pietſchker weiß es beſſer; für ihn iſt 
Virchows Thätigkeit nichts, die der Johanniter alles. 

[Das „Mirakelgewehr “.] der Wiener 
„Preſſe“ wird über die biefer Tage telegraphiſch 
erwähnte neueſte Erfindung auf dem Gebiete der 
Waffentechniß geſchrieben: 

Es iſt keine Chimäre, noch eine in der Schlußnacht 
der Weltausſtellung geträumte Fabel, die ich hier 
wiebergebe, ſondern eine von mir gejehene, vor meinen 
Augen erprobte Erfindung, auf welche bei allen 
Staaten des Weltalls Patent genommen wurde. Es iſt 
mit einem Worte das Mirakelgewehr ohne Schieß⸗ 
pulver, beſſen fabrikmäßig hergeſtellte ana der 
Erfinder, MN. Paul Giffard, mir heute Morgen gezeigt 
und in meiner Gegenwart erprobt hat. M. Paul 
Giffard, unter deſſen Erfindungen die Kaltluftmaſchine 
zur Conſervirung von Victualien und die vom Staate 
eingerichtete Pariſer pneumatiſche Poſt zur Be⸗ 
förderung der Lokaldepeſchen die berühmteſten find, 
hat in feinen Studien auf dieſem Gebiete nach 

vieljährigen Verſuchen ein Gewehr erfunden, welches 

auf dem Princip der comprimirten und gi ge- 
machten Luft beruht. In dem Saale, woſelbſt M. Paul 

& ffard fein neues Gewehr zeigte, befand ſich keinerlei 

Schießſtand. keinerlei Sa ars eee und ob- 

gleich der Name Giffard auf dem Gebiete der Erfin- 

dungen den vollſten Klang beſitzt, ſah ich der Probe 
mit einigem Unglauben entgegen, als M. Paul Giffard 
ein der Form nach durchaus den bisherigen Schieß 
waffen ähnliches Gewehr zeigte, mit ber Verſicherung, 
er werde mit demſelben hintereinander 300 Schüſſe ab- 
feuern können. Die Waffe iſt leicht, viel leichter als 
irgend weiche der bisher bekannten Armeegewehre. Gie 
gleicht inſofern dem Magazingewehr, als eine elwa 
1½ Spannen lange und daumdicke ſtählerne Patrone 
dem einläufigen Gewehre angeſchraubt wird. Dieſe 

Patrone enthält 300 Schüſſe, welche ohne weiteres 
Laden nach Belieben und ſo viel man will, hinter ein⸗ 
ander abgefeuert werden können, d. h. ohne Feuer! 
Da weder Pulver noch irgend ein ſonſtiges Fulminat, 
ſonbern ein vom Erfinder an den Gewehren felbit con- 
ſtruirter Cuftcompreſſions- und Liqueficirungs-Mecha⸗ 
nismus das balliſtiſche Geſchäft beſorgt, ſo giebt es 
hier weder Rauch noch Blitz, und nur ein Enall- 
artiges Geräuſch markirt das Losgehen des Ge- 
wehres, welches den Namen „Balliſtique“ führt. 
Die mit großer Präciſion treffende Kugel drang 
tief in die Mauer des Saales und prallte ſodann 
zurück. Wenn die 300 Schüſſe der Patrone ab- 
gegeben find, fo muß eine andere Patrone mit ber 
gleichen Schußanzahl angeſchraubt werden. M. Giffard 
erklärt, daß er die 300 Schüſſe der Patrone um 10 
Centimes (gleich 5 Kreuzer) liefern könne. Außer dem 
Wegfallen des Rauches und des Feuers der 2000 
Meler weit tragenden Geſchoſſe zählte M. Giffard nun 
noch die folgenden Vortheile ſeiner Erfindung 
auf: die Präciſion des Schuſſes iſt eine 
abjolute, da der Schuß ganz nach Belieben re- 
gülirt werden kann; das Gewehr beſitzt nicht 
den mindeſten Rückſtoß (man kann es mit einer 
Hand obſchießen), kennt nicht die bisher unver⸗ 
meidlichen Unfälle beim Caden; das Rohr wird 
niemals heiß, ſelbſt nach 300 Schüſſen nicht, die 


ſchloſſen ſich ſeine Augen, die Zähne biſſen die 
Unterlippe, und feine Fäuſte ballten ſich — eine 
Muth der Ohnmacht: warum iſt er es nicht, den 
das Ungeheure beiroffen!? warum kann man 
denn nichts thun, mit den Fäuſten da, um ſolchen 
Jammer zu erſticken! 

Herrgott, Herrgott, welch' ein Geſchick! 

„Brädiger Herr, der Herr Geheimrath —“ 

Vorſichtig, von der Seite fi dem Beiftesabwejer.- 
den nahend, flüſterte Fartwich die Meldung. 

Helling wandte ſich um, glotzte dem Melder 
fragend ins Antlitz, dann erſt dämmerte es in 
ihm auf; hatte er doch ſelbſt noch angeordnet, 
daß Peter mit dem Coupee ſofort nach der 
Behrenſtraße zu dem Geheimen Medizinalrath M. 
jagen ſollte, um ihn, den erſten Chirurgen der 
Reſidenz, herbeizuholen. 

Ein ſchier unheimliches Lächeln verzerrte ſeine 
Züge, feine Bruſt weitete ſich wle mit einer plöß- 
lichen, gewaltigen Hoffnung — der, das iſt der 
Wundermann, der wird ſie retten, der wird die 
gräßlichen Wunden, die ihr Antlitz und ihren 
Körper entſtellen, verſchwinden machen. 

Und er eille dem Wundermann entgegen. Es 
war ein zierliches, altes Männchen, mit einem 
blaſſen, völlig bartlofen Geſicht, in dem ſich, als 
er Kelling ſeine Fand reichte, eine warme Kleine, 
freundliche Fand, kein Fältchen bewegte, nichts 
als der ſtumme Blick feiner flachliegenden, 
großen, grauen Augen, der Hellings flehendem 
Blick begegnete. 

Helling unterdrückte kaum einen Fluch. Teufel, 
was iſt das denn für ein elender Charlatan? 
Was ſchreit man ihn denn als einen Wunder⸗ 
mann aus? Und nun ſtand er da und ſah mit 
gerunzelten Brauen zu und hörte, wie die Herren 
Sharlatane ſich flüſternd beriethen und ver ⸗ 
schiedener Anſicht zu fein ſchienen, und wie 
schließlich das Machtwort des Medizinalraihes den 
Ausſchlag gab. 

Sterben — nichts als ſterben! — man ſoll nur 
barmherzig fein und ihr eiwas geben! Sterben, 

nur ſterben! fo ächzte und flehte und jammerte 
die Kermſte. 
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Patronen, welche das liquefieirte Gas für 300 Schüſſe 
enthalten, find leicht und in großen Mengen trans- 
portirbar und können gleich dem Gewehr ſelbſt alle 


Unbill des Weiters und Temperaturwechſel ertragen. 


Das Gewehr iſt für Fund jeder Form, koniſche 
oder runde, eingerichtet und kann für 25 Franes gleich 
1 Pfd. St. hergeſtellt werden. M. Giffard hat ge- 
legentlich der Patentirung ſeiner Erfindung dieſelbe 
vor den Experten verſchiedener Regierungen, darunter 
auch in Berlin, erproben laſſen. Bis jetzt hat 
M. Giffard drei Typen feines neuen Balliſtique-Ge⸗ 
wehres erzeugt, und zwar zu ſechs, zu acht und zu 
zwölf Millimetern. 

Dieſe Darſtellung von dem „Mirakelgemehr” 


hat freilich noch einen etwas mirakulöſen Bei- 


geſchmack. 
Italien. 


0 

Nom, 11. Noobr. Durch königliches Decret iſt 
das Parlament auf den 25. d. Mis. einberufen. 
Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Abeſſynten iſt Ras Mangaſcha von einem General 
Meneliks angegriffen und beſiegt worden. Die 
Truppen Meneliks ſeien darauf in Adua ein- 
gerückt, Ras Alula habe ſich zurückgezogen. 

Venedig, 11. Noobr. Der deulſche Votſchafter 
Graf Solms iſt hier eingetroffen. (W. T.) 


Serbien. | 

Belgrad, 11. Novbr. Der König Milan machte 
heute den Regenten einen Beſuch und empfing 
darauf den Beſuch der Regenten, ſowie ſämmt⸗ 
licher Miniſter. — Vor einigen Tagen wurde ein 
ſerhiſcher Staatsangehöriger, welcher ſich zum 
Beſuch ſeiner Eltern über die ſerbiſch-bulgariſche 
Grenze begeben hatte, 3 Kilom. von der ſerbiſchen 
Grenze entfernt, durch einen Schuß ködtlich ver- 
wunder Der bulgariſche Unterpräfect weigerte ſich, 
an einer deshalb einzuleitenden Unterſuchung 
theilunehmen. dem von einem ſerbiſchen Be- 
amien geforderlen Transport des Verwundeten 
in feine Heimath wurde von einem bulgariſchen 
Gendarmen unter Bezugnahme auf eine ihm 
angeblich ertheilte Weiſung Widerſtand entgegen- 
ſetzt. Die ſerbiſche Regierung hat in Folge deſſen 
ihren Vertreter in Sofia angewieſen, die ſofortige 
Unterſuchung des Falles und die Beſtrafung der 
Schuldigen zu fordern. Man hofft, daß die 


bulgariſche Regierung ihre Grenzbeamten mit 


entſprechender Anweiſung verſehen werde, damit 


ſich ähnliche bedauerliche Dorkommniſſe nicht 


wiederholten. (W. T.) 


Landes-Oeconomie-Collegium. 


Berlin, 11. November. Heute Vormittag 11 Uhr 
begann die 3. Seſſion der 4. Sitzungsperiode des 
Landes Oeconomie-Collegiums unter dem Vorſitz des 
Unzerſtaatsſecretärs Dr. v. Marcard. 
des Reichsjuſtizamis wohnte Unterſtaatsſecretär v. Dehl- 
ſchläger den Verhandlungen bei, deren erſter und 


wi 

Collegiums zur Prüfung der Entwürfe des bürger- 
lichen Geſetzbuches und der Nebengejehe iſt. 
Unter Verzicht auf eine Generaldebaite trat man ſo⸗ 
gleich in die Specialberathung der von der Commiſſion 
gemachten Vorſchläge ein. 


Zu Kbſchniit I. §S 2, das Gewohnheitsrecht be⸗ 
treffend, war in der Commiſſion von dem Referenten 
Geh. Juſtizrath Profeſſor Giercke der Antrag geſtellt 


worden: „Die Abſchaffung des Gewohnheitsrechts und 


die Uebergehung des Herkommens (Obſervanz) als 
Rechtsquelle iſt nicht gerechtfertigt.“ Die Mehrheit hatte b 


dieſen Antrag aber abgelehnt. Es war dabei aner- 
kannt worden, daß der 8 2 dem Zweifel Raum geb: 


könne, ob ae Gebaut Rechtsnormen auch in 

wenn der Ent- 
die Landesgeſetzgebung verweiſt. die 
Commiſſion ſchlug deshalb vor, eine Aenderung jenes 
Paragraphen in dem Sinne vorzunehmen, daß in allen 
ver- 


dem Falle 
murf auf 


aufer Geltung treten, 


Fällen, 
wieſen 


Wo die Landesgeſetzgedung 
wird, auch das innerhalb derſelben 
geltende Gewohnheitsrecht Plat zu greifen habe, 
In der heutigen Sitzung verfocht der Ober⸗ 
Landesgerichtsraih Struckmann dieſe Beſchlüſſe der 
Commiſſion. Gehe doch der Zug aller neueren Geſeiz⸗ 
gebung dahin, das Gewohnheitsrecht zu beſeitigen oder 
doch möglichſt einzufchränker. Es ſei überdies unver⸗ 
meidlich, daß bei Zulaſſung des Gewohnheiterechts die 
immer wieder zu eniſcheidende Frage, ob und in welchem 
Umfange ein Gewohnheitsrecht vorliege, eine größere 
Rechtsunſicherheit und Vermehrung der Prozeſſe hervor ⸗ 
rufen werde, als bei Kusſchluß jenes Rechts. Laſſe man 
das particuläre Gewohnheitsrecht zu, fo werde die Herbei- 
führung eines einheitlichen deutſchen Rechis geradezu 
vereitelt werden, da jene Zulaſſung das Beſtreben nach 
möglichſter Beibehatiung früherer Rechtszuſtände in 
den verſchiebenen Theilen des Reiches begünſtige. Geh. 
Juſtizrath Profeſſor Giercke hob demgegenüber die 
Bedeutung des dem Rechts bewußtſein des Volkes ent⸗ 
ſprungenen Gewohnheits rechts hervor. die Geſetz⸗ 
gebung ſolle nichts anderes ſein als das Organ dieſes 
Rechtsdewußtſeins. Präſident Glatzel Berlin ſprach 
gegen das Gewohnheitsrecht. Die vorſchreitende Cultur 
mit ihren ohnedies äußerſt verwickelten Berhäliniffen 
be binge gebieteriſch die Beſeltigung der vielgeftaitigen 
EEE SEA DE Sa NE EL EIKE TATEN RT EHER FRE RIGHT A SETSEET EL MR? 


Teufel! Weshalb giebt man ihr denn nichts? 
Sterben — es iſt das einzige! Nan gebe ihr doch 
etwas! dann ſchießt er ſich ebenfalls eine Kugel 
durch den Kopf und all' der unerträgliche Sammer 
hat ein nde i 

Statt deſſen neue Verordnungen, neue Qualen, 
neues Jammern, es iſt unerträglich! Abermals irrt 
er in den benachbarten Räumen umher, wie ein 
wildes Thier, mit ben thlerariig knurrenden 
Zorneslauten, und abermals wähnt die Diener- 
ſchaft, er habe feinen Verſtand eingebüßt, die 
kurze Unterredung mit dem Medizinalrath iſt nur 
em lichter Augenblick geweſen! 

Welch' ein grauenhaftes Schichſal hat das Haus 
betroffen! 

Unterdeß waren die erſten Gäſte am Portal 
vorgefahren. Unmöglich, ihnen zu dieſer Stunde 
eine Abſage zukommen zu laſſen! So mußte 
Wagen für Wagen am Portal empfangen werden. 
Von hier außen ahnten die Ankommenden nichts 
von dem Unglück, denn das Haus ſtrahlte nach 
wie vor in ſeinem Feſtesglanze, wer dachte daran, 
die Lichter des Ballſagles und der anderen Räume 
auszulöſchen? 

So hielten die Karoſſen mit den ergitzten, 
ſtampfenden Pferden in der grellen Lichtfluth des 
Porticus; der Lack des Verſchlages funkelte und 
die Geſchirre glitzerten fo freudig. Der Portier 
trat vor, doch nicht um zu öffnen — ſeime breiten 
Schultern hoben ſich bedauernd, fein dicher Kopf 
neigte ſich, und er warf die abgeriſſenen Worte 
in das Innere des Wagens: „Die Herrſchaften 
laſſen entſchuldigen — ein großes Unglück — 
gnädige Frau iſt ſchwer verwundet.“ 

Und faſt jedesmal kam aus dem Innern des 
mit hellen, dufligen Kleiberwolken und ſchimmern⸗ 
den Uniformen beſetzien Wagens ein leiſer Schrei 
des Schrecks, ein Ruf der Ueberraſchung; dann 
die Fragen und die Antworten des Portiers. 
Ein kurzes Zaudern — man läßt den Schlag 
dennoch öffnen und eniſteigt dem Wagen, um ſich 
vielleicht im Haufe perſönlich zu informiren. 

(Fortſ. folgt.) 


auf 


In Veriretung 


ech Gegenſtand der Bericht der Commiſſion des 4 


Gewohnheitsrechte und Erſetzung derſelben durch gleich ⸗ 
förmige Rechtſprechung. Profeſſor Schmoller war 
für Beibehaltung des Gewohnheitsrechis und griff den 
Uebereifer der modernen Gefeßgebung an, welcher es 
dahin bringe, daß man ſchließlich alles von der KAll⸗ 
macht des Staates und der von dieſem geſchriebenen 
Geſetzgebung erwarte. Nachdem dann noch ver⸗ 
ſchiedene landwirthſchaftliche Praktiker für, v. Reden 
(Hannover) gegen das Gewohnheitsrecht geſprochen 
hatten, gelangte ſchließlich gegen 9 Stimmen der 
folgende Antrag des Profeſſors Shmoller zur 
Annahme: „Die vollſtändige Abſchaffung des Gewohn⸗ 
heite rechts iſt nicht gerechtfertigt; zum mindeſten muß 
die Aral des ergänzenden Gewohnheitsrechtes gewahrt 
werden.““ 

Der nächſte Gegenſtand beiraf die Bildung von 
Körperſchaften als juriſtiſchen Perſonen. Die 
Commiſſion hat vorgeſchlagen, in Abſchnitt III. 8 43 
des Entwurfs neben Geſetz und Gründungs vertrag 
auch das Herkommen (Obſervanz) als ver- 
faſſungsbeſtimmend anzuerkennen. Geheimer Reg. 
Rath Paſchke befürwortete dieſen Antrag, der 
denn auch ohne jede Debatte einſtimmig ge⸗ 
nehmigt wurde. Zum Ginführungsgefeg ſchlug 
die Commiſſion vor zu beſchließen: „In das Ein⸗ 
führungsgeſetz iſt an geeigneter Stelle folgende Be⸗ 
ſtimmung e Unberührt bleiben die Vor- 
ſchriften der Landesgeſeze über die zur Zeit des 
Inkrafttretens des bürgerlichen Geſetzbuches beftehen- 
den Realgemeinden und ſonſtigen unter Kufſicht bes 
Staates ſtehenden land- und forſtwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, auch inſoweit als dieſe nicht 
Körperſchaften find.” Für dieſen Vorſchlag ſprachen 
Oberforſtmeiſter Danchelmann⸗ Eberswalde und Geh. 
Juſtifrath Prof. Gierche, gegen denſelben der Geh. 
Regierungsrath Paſchke. Die von letzterem vertretene 
Minderheit der Commiſſton nermißt einen greifbaren 
Inhalt des geſtellten Antrages und hält es mehr im 
Sinne der Antragſteller, im Wege der Landesgeſetz⸗ 
gebung die Verleihung der juriſtiſchen Perſönlichkeit an 
gewiſſe ⸗Genoſſenſchaften herbeizuführen. Schließlich 
wurde der Commiſſionsantrag von der Verſammlung 


11 Uebertragung des Eigenthums an einem Grund- 


gemã die Abfaſſung der Schrift zufalle, ein 
erhebliches Uebergewicht über den unerfahrenen 
. er ter, der an den Inhalt 


entzogen habe, empfehle es ſich, dieſen Zwang auch 
für andere Rechtsgeſchäfte fallen zu laſſen. Im Ge- 
biete des rheiniſchen Rechts habe die durch 8 14 
Nr. 2 des Einführungsgeſetzes zur Civilprozeßordnung 


bewirkte Beſeiligung des indirecten Formjmanges, 


ivil e i 
Präſtden Glatzel verfocht ebenfalls die Tormfreihelt 
und tabelte ſogar die im Vorſchlage enthaltenen Aug- 
nahmen. Auch v. Reden ſtellte ſich auf dieſen 8 51 


punkt und beantragte Streichnung des 


Schließlich wurde der erſte Theil des Com- 
miſſionsantrages angenommen, der zweite, bie 
diogliche Belaſtung van Grundſtücken betreffend, aber 
abgelehnt, ſo daß das Collegium in ſeiner Mehrheit in 
dieſer Frage auf dem Standpunkt des Entwurfs ſteht. 
Hiernach wurde die Sitzung vertagt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
g der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 12. Noobr. Bei dem Etat des Reichs⸗ 
tages ſprach der Abg. Broemel (freiſ.) den 
Wunſch nach Errichtung eines Freimarkenverkaufs 
und einer Briefabpolungsſtelle der billigen Privat- 
poſt im Reichstag aus. Abg. Meuer-Kalle (freiſ.) 
empfahl gegenüber den Beſtrebungen des Bücher⸗ 
riages, die Bücher zu verſteuern, die Werke für 
die Reichstagsbibliothen nur bei ſolchen Buch- 
händlern zu entnehmen, die einen möglichſt hohen 
Rabatt geben. 

Beim Etat des Reichskanzlers brachte der Abg. 
Richter (freiſ.) die Wendung zur Sprache, welche 
die Angelegenheit des Kaiſer Wilhelm⸗Jeukmals 
durch die bekannte Erklärung des RNalſers ge- 
nommen hat. Dadurch ſei das ganze Project 
umgeſtoßen. Miniſter v. Bötticher erwiderte, die 
Platzfrage ſei auch von der Jury ſehr wider⸗ 
ſprechend beantwortet worden. Keineswegs habe 
ſich eine völlige Uebereinſtimmung ergeben. Irgend 
welche maßgebende Entſcheidung ſei noch nicht 
getroffen, Bundesrath und Reichstag müſſen ſich 
erſt darüber ſchlüſſig machen. Es werde im 
Nelchsamt des Innern eine Vorlage gemacht und 
von dem Kaiſer die Genehmigung zur Einbrin⸗ 
gung derſelben eingeholt werden, welche über die 
Platzfrage Vorſchläge machen würde. Abg. Mener⸗ 
Kalle glaubte, die Jury habe zugleich als Organ 
des Bundesraths und des Reichstages fungirt, 
und er wünſche, daß das geſammte Material 
der Preisjury ohne vorherige Cenſur dem 
Relchstage zugänglich gemacht werde. Miniſter 
v. Bötticher fand dies Mißtrauen ungerecht⸗ 


fertigt. 
Abg. Böckel (Antiſemit) regte die Rege⸗ 
lung des Abzahlungsweſens an, Miniſter 


v. Bötticher erklärte, die Frage des Abzahlungs⸗ 
weſens beſchäftige bereits die Regierungen, welche 
Nundſchreiben erlaſſen hällen, um zu ermitte in 
wie die Auswüchſe auf dieſem Gebiele zu be- 
ſeitigen ſeien. Leicht ſei die Sache nicht, denn 
das loyale Abzahlungsgeſchäft, zum Beiſpiel bei 
Nähmaſchinen, die ſich der kleine Mann nicht auf 
einmal anſchaffen könne, müſſe geſchützt werden. 

Abg. Richter (freiſ.) erkannte dieſe Aus- 
führungen als berechtigt an und ging bann auf 
die von dem Abg. v. Bennigſen in der erſten 
Leſung des Etats gemachte Anregung behufs 


zelcher in der Vorſchrift des Artikels 1341 des code 
thalten iſt, keine Nachtheile zur Folge gehabt. 


wurden der Eiat Di 
kleinere Etats genehm 


Schaffung eines verantwortlichen Neichsſinanz⸗ 
miniſteriums ein. Das Centrum habe ſich über 
die Frage geäußert, nicht aber die Con ſervativen. 
Dielleicht finden ſich dieſe und vor allem 
die Regierung ſelbſt bereit, zu ſagen, welche 
Stellung fie hierzu einnehmen. Es habe ja in⸗ 
zwiſchen Herrn v. Bötticher nicht an der Gelegen- 
heit gefehlt, die Anſicht des Reichskanzlers bar- 
über zu hören. 

Miniſter v. Bötticher entgegnete, auf die Stel- 
lung des Reichskanzlers komme es hierbei nicht 
an, ſondern, zumal da es ſich um eine Der- 
faſſungsänderung handele, um die Stellung 
ber Regierungen. Diefe zu erforſchen, lag 
aber keine Veranlaſſung vor; denn es 
war Kein Beſchlum des Reichstages ge⸗ 
geben, ſondern nur gelegentliche Anregung 
eines Abgeordneten. Wenn die Regierungen ſich 
mit jeder Anregung aus dem Kauſe deſchäftigen 
wollten, behielten fie keine Zeit übrig, ihre ande⸗ 
reren Geſchäfte zu beſorgen. 

Abg. Richter las aus dieſer Antwort heraus, 
daß die Regierungen dem Gedanken keine be- 
ſondere Sympathie entgegenbringen; auch lag 
gerade keine beſondere Hochachtung darin gegen⸗ 
über der Anregung des Führers einer ſo großen 
Partei wle die nallonalliberale. 

Der Etat wurde bewilligt. 

Beim Reichsamt des Innern fand eine lange 
Debatte über die Fabrikinſpeckion ſtalt. 

Morgen iſt Schwerinstag. Es ſtehen auf der 
Tagesordnung: Wahlverſtöße, der Befähigungs 
nachweis und die Fleiſch⸗ und Viehzölle. 


Berlin, 12. Novbr. Die „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ bezeichnen die Meldung mehrerer 
Blätter, daß ſich der Bundesrath mit einer Vor- 
lage über den Bau ſtrategiſcher Bahnen im 
Dften und Weiten Deutſchlands beſchäftige, als 
falſch. Eine ſolche Vorlage exiſtire über- 
haupt nicht. f 

Breslau, 12. Novbr. Die Diehſperre auf dem 
hieſigen Schlachtviehmarkte iſt ſeitens des Poltzei⸗ 


präſidenten geſtern aufgehoben worden. 


Ottweiler, 12. Novbr. Miniſter Maubach iſt 
einftimmig zum Landtagsabgeordneten gewählt 
worden. 

Dresden, 12. November. Die zweiie Kammer 
wählte mit Acclamation die Abgg. Kaberkorn 
(Zittau), Oberbürgermeiſter Streit (Zwickau) und 
Handelskammer präſident Georgi (Plauen) wieder 
in das Präſidium. Als Schriftführer wurden 
die Abgg. Speck und Ahnert einstimmig wieder- 
gewählt; ſtellver tretende Schriftführer ‚find die 
Abgg. Möbius und Kärtwig. 5 Er 

München, 12. Nov. Im Abgeordnetenhauſe 

Etat des 5 nanzminiſteriums und 


Nedempioriſtenfrage zur Verhandlung. 

Wien, 12. November. Die „Neue Freie Prefi 
meldet aus pola: Prinz Heinrich von Preußen 
wird ſich nach der Abreiſe des deulſchen Kaiſer⸗ 
paares mit der „Irene“ auf drei Tage nach Pola 
begeben, wo auf Befehl des Kaiſers Admiral 
Sterneck eintreffen und die gonneurs machen werde. 

Prag, 12. Nov. Im Landtage beantragte die 
jungtſchechiſche Partei die Kenderung der Land- 
kags wahlordnung und die Aufhebung des Para- 
graphen 54 des Geſetzes von 1877, nach welchem 
die Landesordnung nur bei der Anweſenh eit von 
% ſämmilicher Abgeordneten und ½-Majorität 
abgeändert werden kann. 

Bern, 12. November. Der große Rath Berns 
genehmigte in Namensaufruf einſtimmig die 
Fuſion der Jura- Bern-Sinie mit den Weſt⸗ 
bahnen, ſowie den Verkauf der Linie Bern- 
Euzern an die fufloniste Geſellſchaft. der Be- 
ſchluß unterliegt noch der Bolksabfiimmung. 

Bern, 12. Novbr. Der Bundesraih beſchieb das 
Geſuch eines Schweher Bürgers in Zürich, welcher 
für eine ſchweizeriſche Unternehmung die Ermäch⸗ 
igung zur Führung der eidgenöſſiſchen Flagge 
auf See nachſuchte, abſchläglich. 

Paris, 12. Nobbr. Die Sitzung der Pepn- 
kirdenkammer wurde mit einer Anſprache des 
Alterspräſidenten Pierre Blanc eröffnet, in 
welcher derſelbe conftalirte, daß die Republik 
zum fünften Male über den Angriff ihrer ver- 
bündeten Feinde iriumpbirt habe. die Kammer 
müſſe der Wiederkehr ſchmerzlicher Prüfungen 
begegnen, indem fie die Unzufriedenheit beſeitige, 
welche folhe Prüfungen veranlaßt habe. Er 
hoffe, daß dle Kammer nicht in ihren früheren 
Fehler verfalle und aufrelzende Streitigkeiten und 
unfruchtbare Discuſſion vermeide. Er erinnerte 
ſchließlich an den Erfolg der Kusſtellung. Es 
folgte ſodann der Beginn der Wahl eines 
proviſoriſchen Präſidenten. 

Paris, 12. November. die Miniſter haben 
beſchloſſen, bis nach Beendigung der Wahl- 
Prüfungen im Amte zu bleiben. 

Paris, 12. November. Auf dem Eoncorbien- 
platze waren umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 
zur Aufrechterhallung der Ordnung getroffen. 
Zaßlreiche Sicherheitsagenten waren auf dem 
Platze: in den benachbarken Kaſernen waren die 
Truppen conſiznirt. Man glaubt, die Bonlan⸗ 
giſen werden, da ſich das Publikum bezüglich 
der geplenten Manifeſtation ſehr gleichgiltig 
zeigt, dieſelbe überhaupt unterlaſſen. 

Nachmittags um 2 Uhr bewegte ſich eine 
zahlreiche Menſchenmenge, Deroulede, Laiſant, 
Pauly, Mern, Caſtelin, Menorval, Mermeix und 
andere boulangiſtiſche Deputirte an der Spitze, 
über den Concordlenplatz. Die Polizei ließ nur 
die Deputirien paffiren und zerſtreuie ihr Gefolge. 
Eine Abtheilung Gar des du-Corps zu Pferde ver ⸗ 


c ee nn 


hinderte jede Maſſenanſammlung. An den Zu⸗ 


gängen zum Concordienplatz wurden zahlreiche 


Menſchenanſammrugen durch einen Polteicordon 


zurückgehalten. Die Ankunft Joffrins ging ohne 
Z3Zwiſchenfall vorüber. 
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Königliches Auisgeriit, 


— Fünf Delegirte des Wahlbezirks Monimarire 


fanden ſich in Begleitung der boulangiſtiſchen de 


pulirten Nachmittags im Palais Bourbon ein, um 
einen Proteſt gegen die Wahl doffrins zu überreichen. 
Der Kammerpräſident entſandte zwei Secretäre, um 
den Proteſt entgegenzunezmen und denſelben der 
Quäſtur zu übermitteln. Die mit der perſönlichen 
Ueberreichung des Proteſtes beabſichtigte Der ⸗ 
ſammlung iſt damit erledigt. 

Paris, 12. November. Der Senat wurde nach 
kurzer geihäftliher Sitzung bis Montag vertagt. 

Venedig, 12. November. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wurden bei ihrer Ankunft im Hafen 
von Malamocco von den ſtädtiſchen Behörden 
empfangen und von einer zahlreichen Bolksmenge 
enthuſtaſtiſch begrüßt Die Muſikcorps ſpielten 
die preußiſche Nationalhymne. die Majeſtäten 
grüßten dankend von der Brücke der „Hohen- 
zollern“ und fuhren nach Denebig weiter, begleitet 
von den Dampfern, auf welchen ſich die Behörden 
und Dereine befanden. Um 12 ½ Uhr langte die 
„Hohenzollern“ unter Geſchützſalut im Hafen von 
San Macco, von zahlloſen Gondeln umſchwärmt 
und jubelnd begrüßt, an. Der Kaiſer, von den 
Behörden in geſchmückten Gondeln nach dem 
Bahnhofe geleitet, fuhr um 4 Uhr nach Monza 
welter, die Kalſerin blieb an Bord der „Hoben- 
zollern“. 

Melbourne, 12. November. Die Berichte über 
Conflicte zwiſchen den Anhängern Matafaas und 
Tamaſeſes auf Sawalli haben ſich nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus durch weitere 
ſamoaniſche Depeſchen nicht beſtätigt. 


Goſig, 12. Novbr. Die Sobranje hat eine 


Adreſſe in Beantwortung der Thronrede an⸗ 


genommen. die Adreſſe iſt im weſentlichen eine 
Paraphraſe der Thronrede, ausgenommen eine 
Stelle, in welcher die Hoffnung betont wird, daß die 
ſouzeräne Macht die Initialive wegen der An- 
erkennung des FJürſten Ferdinand ergreifen 
werde, damit die Bande, welche den Prinzen an 
das Volk knüpfen, eine weitere Befeſtigung er- 
fahren. Im Laufe der Debatte redete der 
oppoſitionelle Abg. Tſchatſcheff und betonte die 
Borthelle einer Berſöhnung Bulgariens mit Nuß⸗ 
land unter Beibehaltung des Fürſten Ferdinand 
als Staalsoberhaupt. der Minifterpräfident 
Stambulow erwiderte unter großem Beifall 
und zählte die Anſtrengungen, welche von der 
Regentſchaft 
de d 
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in Köln 2. Rh. 


wollernte in Rorbcaroling, Birginie und Tenneſſee 


war die Witterung für das Pflücken günfliger. 


retten, worauf das Schiff kenterke. 1 
am Wrach, da ein Weiterfahren bei dem ziemlich 
hefligen Seegang nicht räthlich erſchien. Ein engliſch er 
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nicht an Bulgarien. Andererſeits beionie 
Stambulow die Lobſprüche, welche Bulgarien 


von mehreren Seiten empfangen habe, und 


deducirte, daß Bulgarien in feiner inneren Eon- 

ſolldirung unentwegt fortſchreiten müſſe. 
Waſhington, 12. November. Nach dem Bericht 

des landwirthſchaftlichen Bureaus iſt die Baum- 


durch viel Regen und Froſt geſchädigt. Anderswo 
begann die Ernte ſpät, weſtlich vom Miſſiſippi 


Der Ertrag iſt wahrſcheinlich um drei Procent 
höner als im Vorjahr, jedoch hängt hierbei viel 
von der künftigen Witterung ab. Der Erirag 
von Mais iſt etwas mehr als 26½ Buſhels per 
Morgen. Die Qualität iſt in den Gegenden längs 
der Küſte und ſüdlich von Newyork mittelmäßig, 
weſtlich vom Miſſiſſippi gut. 


Danzig, 13. November. | 
* [Megeftreit in betreff der Schichau' ſchen 
Merftanlage] Bekanntlich erfordert die von 
Herrn Schichau profectirte große Werftankage 
auf dem von ihm angekauſten Kalkſchanzenlande 
eine Verlegung des jetzt vom Ollvaer Thore nach 
der Weichſel führenden Weges. Degen die neue 
Wegeanlage hatte Herr Gute beſitzer Senſchow⸗ 
Holm wegen Beeinträchtigung ſeiner Jährgerechtig⸗ 
keit Widerſpruch erhoben, war aber vom hieſigen 
Beirks-Ausfhuß im letztverfloſſenen Sommer 
abgewieſen worden. Auf die von Herrn 
Genſchow gegen dles Erkenntniß eingelegte Be- 
rufung kam die Sache geſtern vor dem Ober- 
Dermaltungsgeriht zur endglltigen Eniſcheidung. 
Auh dort wurde, wie uns Telegramme aus 
Berlin melden, der Widerſpruch des Herrn 
Genſchow bezw. deſſen Berufung verworfen. 
Das von dem Danziger Bezirks⸗Kusſchuſſe in der 
Sache gefällte Urihell wurde beſtätigt. (Näherer 
Bericht folgt.) 

* Schiffs-Coll ſion.] Der am Sonnabend in 
Memel eingetroffene Flensburger Dampfer 
„Helene“ hat daſelbſt die aus 13 Mann beſtehende 
Beſatzung der norwegiſchen Bark „Arskan“, 
weiche mit einer Ladung Petroleum von Newnork 
nach Danzig beſtimmt war, gelandet. der 
Dampfer hatte die Beſatzung in der Oſiſee auf- 
genommen und geborgen. Die gereiteie Mann- 
ſchaft machte in Memel, dem dortigen „Dpfb.” 
zufolge, nachſtehende Angaben: 

„Das Schiff ſegelte in der Nacht von Donnerſtag zu 
Freitag, das Bornholmer Feuer 80 peilend, etwa im 
Kbftande von 8 Meilen, bei trübem und nebligem 
Wetter mit lebhaften Weſtwind feinem Beſtimmungs⸗ 
orte zu. Etwa 12½ Uhr wurden wir von einem 
engliſchen Dampfer im Bug angerannt, Der Dampfer 
ſchnitt etwa 10—15 Fuß in das Schiff ein und verlor 
dabei den Vormaſt und den Schornſtein. Nachdem der 
Dampfer ſich von unſerem Schiffe klar gemacht halte, ver⸗ 
ſchwand derſelbe binnen wenigen Minuten. Unſer Schiff 
lief alsbalb voll Waſſer und kaum blieb uns noch ſo viel 
Zeit, unſere Boote auszuſetzen und uns in dieſelben zu 


Ferner erſchien ſoeben: 


Volkes der Hebung harren, 
Publikums immer mehr auch 


= 


und die Verlagsbuchhandlun 


Die sorgfältige Auswahl der G 


droht, den Arzt damit zu erſchlagen, wenn 


Mit der größten Eile requirirt dieſe nun 


FP. Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 


geſtern, an ihrem 


Wir hielten uns N 1 


eig 
Ä Gr Hi 


für Zugenddibliotheken dürfte das Buch als 
deuiſche Heldenſage ſich wohl empfehlen. 


Rumänische Volkslieder und Balladen 


in den Versmassen der Originale übersetzt und erläutert 
von 


i A. Franken, 
Oberlehrer am Realsymnasium zu St. Petri in Danzig. 


Seit die unermüdlich schaffende Fürstin auf dem. rumänischen Königsthron auf 
die früher kaum geahnten reichen Schütze hingewiesen, die in den Liedern des Rumänen- 
wendet sieh das Interesse des 
15 Ir diesem diehterisch so hoch begabten und doch so lange 
vernachlässigten Volke zu, Diesem Interesse komm 
1 2 Ver glaubt um so mehr hoffen zu 
eine günstige Aufnahme finden werde, als die früher von demselben Verfasser er- 
schienenen „Rumänischen Volks dichtungen“ von so kompetenten Kritikern, wie 
die der „Romänischen Revue“ „mit Freuden Bst und allen 
nationalen poetischen Schöpfungen auf das wärmste, 

Gedichte, sowie 
Werkcehens lassen dasselbe namentlich zu Meschenken 


Dampfer paſſirte uns nahe bei, kehrie ſich aber 


troh unſeres Geſchreies und Hilferufens nicht nach 


uns, bis endlich bei Tagesanbruch der oben genannte 
Flensburger Dampfer „Lelene“, Capitän Peterfen, in 
unſere Nähe ham und uns freundlich aufnahm.“ 


* [Ein intereſſanter naturgeſchichtlicher Jund] 
ift vor kurzem in der Nähe von Tolkemit ge- 
macht worden. Es wurde dort das Skelett eines 
bereits lange von der Erde verſchwundenen 
Thieres freigelegt, des Wiſent (Bos priscus), welches 
vor Jahrtauſenden zugleich mit dem Nammufd, 
Rhinozeros und Rennthier hier gelebt hat. Der 
wichtige Fund iſt bereits in die Sammlungen 
unferes Provinzial⸗Muſeums übergegangen. 

I Militäriſches.] Zu den Uebungen der Grfaf- 
Reſerviſten follen im Jahre 1890/91 12 500 Mann auf 
ehn Wochen eingeſtellt werden, 10 500 Mann auf 
ſechs Wochen, 9500 Mann auf vier Wochen. Die 
Uebungen von Mannſchaften des Beurlaubienflandes 
find bemeſſen für 1300 Unteroffiziere auf 53 Tage, 
12 915 Gemeine auf 49 Tage, 665 Unteroffiziere und 
80 Gemeine auf 42 Tage, 20 Unteroffjiere auf 28 Tage, 
an Unteroffiziere auf 13 Tage, 91300 Gemeine auf 

age. 

E. [Bartenbau-Berein.] Die vorgeſtrige Monats- 
verſammlung beſchäftigte ſich nur mit geſchäſtlichen 
Angelegenheiten. Bon Pflanzen waren ausgeſtellt: 
1. eine hübſche neuere Orchidee (Oypripedium Spicerianum) 
von Herrn A. Bauer; eine Pflanze, welche der Aus- 
ſteller mit zu den befferen in neuerer Zeit in den 
Handel gekommenen Arten rechnet, deren Cultur nicht 
en 2. von den Herren A. Rathke u. Sohn in 

rauſt ein hübdſches Sortiment abgeſchnittener 
Öhrysantkemumblumen, bie allgemeinen Beifall fanden; 
3. hatte Herr A. Lenz ein ſehr hübſches Sortiment 
Bonwardien, in Töpfen blühend, eingeliefert, 
deren Blumen beſonders für die feine Binderei 
von hohem Werth find. Allen drei Aus- 
ſiellern wurden Monats-Prämien zuerkannt. Eine 
lobende Anerkennung wurde den von Kerrn Mütze in 
Zoppot ausgeſtellten gefüllten, rothblühenden chineſiſchen 
Primeln zu Theil, die ſich durch vorzügliche Cultur 
auszeichneten. — Bon Herrn Ratzmann wurde darauf 
aufmerkſam gemacht, daß man beim Einkauf von ge- 
wöhnlichen Gauerkirſchenbäumen (ſogenannten kaſſu⸗ 
biſchen Kirſchen) darauf zu ſehen hat, daß die Stämme 
von Ausläufern gezogen oder veredelt jind. 
werden vielfach Sämlinge ſolcher Kirſchen verkauft, die 
ein vorzügliches Wachsthum entwickeln, aber nur ganz 
ſchlechte Früchte bringen und aum dieſe nur ſpärlich. 

r Briefen, 11. Novbr. Ein hieſiger Arzt, welcher 
geſtern Nachts zu dem Käthner L. auf dem Abbau ge- 
m wurde, um hier bei einer Geburt dringend 
erforderliche Hilfe zu leiſten, gerieih in eine. höchſt 
ſeltſame Lebensgefahr. Während er ſeine Inſtrumente 
behutjam hervorholt, iſt der Käthner L. auch ſchon 
mit feinem Werkzeug, einer ſcharfen Kolzaxt, a 5 im 
er ihm n 
die Frau reiten würde. der Bedrohte, ein kleiner, 
ſchwächlicher Herr, ſucht nun unter allerlei Vorwand 
ins Freie zu gelangen, doch alles hilſt nichts, L. läßt 
ihn nicht aus den Augen. Da erklärt der Arzt, die 
Hebamme müſſe noch einen zweiten Arzt herbeiholen. 
{ einen Nach⸗ 
barn, welcher mit feinem Gefährt einen zweiten Arzt, 
mit dieſem aber auch gleich einen ſtrammen Pollzei⸗ 


beamten zur Stelle ſchafft. Inzwiſchen war aber die 


Gefahr glücklich gehoben. Der ſchwer bedrängte Arzt 
Ronnie einen jungen Knaben in die Arme des wüthenden 
Vaters legen, der ihn dann auch plötzlich mild und 
ruhig jtimmie, 
11. November. In 
Jaſtrow hat die Ehefrau des Mühlenbeſitzer⸗ B. vor- 
31. Geburtstage, Date) Grhängen 
hrem Garten ſich den Tod gegeben. Die Unglück ⸗ 
hatte nn ea 9 1 Ziel I 
174 Schon Verſuche, ſich zu tödten, gemacht. 
erlag ein 7 Monate altes Kind. 


N 1 


(18 Bogen, kl. octav, Preis broſchiert 3 M, elegant gebunden 4 .) 


deutschen, gebildeten 


t das oben erwähnte Buch entgegen 
können, dass dasselbe 


reunden dieser 
e empfohlen wurden“. 

ie elegante Ausstattung des 
geeignet erscheinen, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ESC 


für die 


ame” Jedes Loos kostet Mk. 3,50 "EU 


Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs -Gaal der Aönig- h 
J chen Gensral-Golferle- Pirectlon durch Beamte dleſer Behörde. 


Sooſe ſind zu beziehen durch die 
Expedition der Dan 


Wei 
und 
5,3 


15 
Vage 
Hf 


© Abuigsberg, 12. November. Die am 27. Oktober 
erfolgte Beſchlagnahme einer Nummer der „Königsb. 
Allg. Zeitung“, in welcher der von derſelben veröffent- 
lichte Bericht Über den Wucherprozeß Gädeke und eine 
Berichtigung des Oberlandesgerichts-Präſidenten 10 
dieſem Bericht ſtückweiſe gegenüber geſtellt waren, ft 
jetzt durch gerichtlichen Beſchluß wieder aufgehoben 


worden. 


—— ———— nnunennasrenmemsene 
Standesamt vom 12. November. 


Geburten: Schloſſergeſelle Auguft Teſchner. T — 
Schuhmachermeiſter Carl Brückmann, T. — Schaffner 
bei der Straßen -Eiſenbahn Karl Geyer, T. — Schuh- 
machergeſelle Auguft en G. — Arbeiter Eduard 
Boldt, T. und S. — Conditorgehilfe Keinrich Porſch⸗ 
S. — Tiſchlergeſ. Leopold Pawelctig, ©. 

Kufgebote: Sergeant im Pionier- Bataillon Nr. 19 
Wilhelm Friedrich Adolf Steinmann und Luiſe Amalie 
Karoline Brockmann. 5 

Keirathen: Frifeur Karl Gottlieb Goertz aus Merien- 
werder und Anna Julianna Judée von hier. — 
Schmiedegeſ. Wilhelm Friedrich Bukowski und Amalie 
Wrobel. — Arb. Johann Petke und Marie Mathilde 
Demski. — Maler Paul Gerhard Dautert und Wittwe 
Henriette Luiſe Schröter, geb. Wolf. — Arb. Johann 
Gottfried Beyer und Augufte Mathilde Foht. 

Todesfälle: G. d. Eigenthümers Karl Domreß, 10 3. 
— G. d. Arbeiters Julius Plettau, 6 J. — firbeiter 
Frledrich Albert Bornowski, 34 J. 


i 
Börfen-Depejhen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 12. Novbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Exebit- 
actien 2805/8. Franzoſen 20/1, Tombarden 110%, ungar. 
1 Goldrente 88,30, Ruſſen von 1880 —. Tendem: befeſt. 

Wien, 12. Nopbr. (Abendbörſe Oeſterr. Erediiariien 
311,90, Franzoſen 240,75, Combarden 130,50, Gaſister 
188,75, ungar. 4 Goldrente 101,20. Tendenz: feſt. 

Paris, 12. Nopbr. (Schlußcourſe.) Amoriil, 3% Rentt 
30,75, 3% Rente 87,31%, ungar. 4% Goldr. BT!h, Fran- 
zoſen 527,50, Lombarden 287,50, Türken 17,40, Segnyter 
880,93. Tendenz: behpt. 88 Hoher loco 28,70, 
weiße: Jucker per Nopbr. 32,70, per Desbr. 33,00, 
per Jan. April 33,80, per MNäri- Juni 33,60. Tendem: 
behauptet, 

London, 12. November. (Gatutcourie.) Engl. Contols 
97/18. per Deibr., 3% preuß. Conſois 106, 4% Rullen 
von 1889 924, Türken 17/4, unger, 4% Goldrente 
88½1, Beanpie: 91½3. Plakbiscont 30/8 X. Tendenim: fehlt. 
— Havannamcker Tr. 12 1¼, Rübenrohmcker 11¾&. — 
Zenbens: ruhig. i 

Petersburg, 12. Nov. Wechſel auf Lenbon 3 M. 98.85. 
2. Orientanleihe 99½l, 3. Orientanleihe 99½ 


Rohzucer. 5 5 

E riselbericht von Dits Gerike, Dam 

ig, 12. November. Glimmung rubig. Leutiger 
Weib f 1148/85 W bez. Belle 892 Rendement mel. 
G Neufahrwa 


to france er. : 
1 11. Nopbr. Mittags. Stimmung malt, 


11 aufer, dezember 12,00 M do,, 
7500 1 51 A bi. Haute; miert 12.30 „ do April 
D. 
Abends. Stimmung ruhig. Nopbr. 11 80 01 Käufer. 
2,05 Ul do., Januar 12,0 M do. Januar 
Dürr 12.35 A do., April 12,65 M do. 


Schiffsliſte. 


er, 12. November. Wind: W. 
a 1 Jahnke, Sunderland, Kohlen 


ver Diasgaret u. Ann, Broekſch für Andrew, 
5 e. 
Sredrikshaun, Ge i in Sicht. 


Werantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton un 
A Asgner, — den lokalen und a ee Handels⸗, Marines 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſer . 
A n e 


e emaun kämmſſich in Panzig 


Dann , III. Große Geld tir 
Siegfried 


von . 
Eduard Sommer. 


Zwecke bes unter Allerhöchſtem Protektorate 
ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz 


0 5 
Genehmigt durch Kllerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 


Ziehung am 20. und 21. Dezember 1889. 


Zur Derlooſung gelangen ausſchließlich 


Geldgewinne. EEE 


Unter dieſem Titel erſchien ſoeben in unſerem Verlage eine größere epiſche Dich tung 1 Gewinn ven ar 9 99 980515 
7 großartiaſten aller deulſchen Sagenkreiſe entlehnt iſt. Nicht 13 f 5 

dramatiſchen Bearbeitungen der Siegfr ieds⸗ 113 . - 30000 

} daß die Siegfriedsmär nicht nur 1 = 2 - 20000 

ch den quellenreichſten aller deuiſchen den bildet. 5 „ 3 Me 100006 = - 50 600 

ie Berlagsbuchhandlung glaubt dem deulſchen Leſepublikum in dem Gommerſchen 1 ĩͤ 5990 = =» 50009 

neten Charakteren, ar hrofi- 100 nel 500 —— 50009 

ſich ht 500 a * — 90 = =“ 45 9000 

e e 8500 — „ 30 — - 105000 

ch auch als Geſchenn für den nächſten Weih- I Gewinne wit ME. 535006 


Baer ohne jeden Abzug. 


ziger Zeitung, Danzig. i 


Weisse Jeiuene Drel- u. Jacguard-Tischtücher, B 
ae, m Nenachen Si 

das Stück 
se lei! 


Herren, Preis fü, 
0, 8,00 bis 19,00 Mark, 


% 13550 170 Centimeter, 


1,70 har h 3,40 ME 8 5 
antıı gesäumt, Grösse: 
} 4 8 fü D 2 
18. last Naehe 9.58, 2,10, 4,70, 


m. 2,50 Mar 


j „Handi gesäumt u. 
ae eigne e. 


ck Grünfelds_ 9 
starkfädig und Nr. 2 
1623 Meter (für 8 Hem 


1 Stüe 


h 


waschecht, I 
in dunkel 


it 


Tandeshut in Schles. | 


für schriftliche Aufträge. 


LOHSEs Maiglöckchen Toilette-Essig 
LOHSEs Maiglöckchen Brillantine 


Flajow. 
Again; J. Wafthewskt in 
Nr. 148. 


alan Dr. E. Luhmann zu 


find als e 5 
orden erloschen heute 45815 


nigliches Amtsgericht. 


Flatow. Selgsigerſtr 18% 
an. den 6. Nevember 1889. 5 1 


Speeialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 
von der Firma: 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


len cht, erfreut sich wegen des dauerhaften und 
charaeteristischen Duites einer allgemeinen Beliebtheit. 


LOHSEs Maiglöckchen Taschentuchparfüm 
LOHSEs Maiglöckchen Toilette-Wasser 


erfunden und zuerst in den Handel gebra 


LOHSEs Maiglöckchen Zimmer-Parfüm a 
LOHSEs veget. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSEs Maiglöckchen Cosmerique 
LOHSEs Maiglöckchen Riechkissen 
LOHSEs Maiglöckchen Eau de Cologne. 


Zu haben in alien guten Parfümerien, 


. 


LOHSEs Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSEs Maiglöckchen Glycerin- Seife 
LOHSEs Maiglöckchen-Poudre 
LOHSEs Maiglöckchen Haar-Oel 
LOHSEs Maiglöckchen Pomade 


mit 


Droguerien etc, 


gerstrasse, Berlin 


ble 


SER: 


als das känfliche Carbolwasser). Die Pastillen sind bequem 
und gefahrlos zu transportiren. 
’ ebrauchsanweisung d 4 
Apotheken. 


nische Fehrik DEINES & NEFFEN. Hanan a.M. 


5 Wenn irgendwo nich! vorräthig, jedenfalls erhältlich 
4 in der Bath 1 


(1520 


253 


Von 20 Mark an postirei. U 
ER 8 


IE 


Tarbolpastillen 


I n Rademanp) D. R., P. 44528, Prämiirt 
N wit goldenen e Cöln 1889 und 
8 Gen 


* 


Durch diese aus reinster Carbol- Säure 
dargestellten Pastillen ist es möglich, über- 
all rasch und bequem Corbolwasser in be- 
liebiger Stärke darzustellen (nicht eurer 


Echt zu haben in Glasröhren 
0, 60 und 80 Pig, in allen 


apotheke, Danzig. 


(1395 


D 


BEER 


Bekanntmachung. 


Folgende in unſerem Handelsregiſter eingetragenen Firmen reſp. Prokuren ſollen gelöſcht werben und zwar 
a, die Firmen: 


Kaiſer-Kuszug, 


Weizenmehl 85 


Nachruf. 


Jacob A f „ W. Ei in. Schönbeck u. Co. Geſtern wurde uns unſer lieber, theurer Chef, der : 5 
. Genie e el en = Ta e Ag R Echnihde. Kaufmann do, II. 
Ca a N. 5 rndt. . €, Grohte. Oſſo Lindemann. 3 67 Sau, 3 Herr Julius Eiien "offerivt (8888 
e. 3. N. Blelebrächt. 2. 18. Lehmann. ER Chorea” bunch einen fähen rde plählich entr Baniger Oelmühle 
8 Wir bedauern Denen einen liebe zollen N 
J. Huer bach. F. B. Gieſebrecht. Fritz Lebenſtein. F. 8. Struwy. 1 Vetter, Paßzig und Co, 
J. E ener, Ahrens Carl Gronau Robert Lerique H. W. Schenler. und ihäligen Prinzipal verloren zu haben und wird der⸗ 
zar Auerbach. . Ganswindt, Albert Cucas, 3. L. F. Schmidt. fſelbe ſtets in gutem Andenken bei uns bleiben. N ERROR 
Ber Anderen. Samuel Faß lein. Latendorf ı u. Doce, 4. 5 5 Shmibt,, 2 Danıig, den 12. November 1889. (1927 Unü b ert * offen 
n rt. „Guth. Saychtmeher. 5 
Ferm Argus. Wolf Goldſtein, Banbwiriniältiches Bank- und A. A, Schul Das urn der . an. eier Co. en ae 
Wilhelm Arndt. Ditomar Ganzel. eng Anal Comman- F. Schocher. 8 25 2 5 tend billiger et 10 man den 
RB Bl uk ar rn 84 er N 3855 Alfred Schrbter — = — 55 Kaffee durch Juſa von Sacca⸗ 
„ & Bahrenbt. Levin Sa Gesch Söhne. We 1. Moeller. J. Gand z ann. g d a Le dt in Hemdurg ER 
Benjamin Bernſtein. Grübnau n. Moritzſohn. 1 5 e Guta Stern. 70 11 Stek. e s del nt 93 Golon iat 
bei de e. neter Alter e Srl of jeKrenzLoosea3Nk, 303. | In e e Dura 
Bugenbazen u. Co. Efgnoweki u. Ep. ü Otto Tianibki, Ernſt 90 186 5 r. = zur Ziehung amı 19. November er. 5 Dean ED Fach. 1305 
8. 5. 8091 1 C. Faß Cohn $ 9955 1 e en leiff. ½ Ant. 13/1 sr 11 Steck. Lo M (Porto 1M. Liste 30 ) 8 W mpfohlen. 
€. G. Bett Ww. "m ahn. „ 9. Müller. NORD. Ciren. \ * = F iſ ff. 
. M. Pahlinger. M. Hirschen . u. Co. Ludwi Mert berger. Robert Stobbe. 4 mar 0086 a pe K Rar 1 ein, 
J lius Buettner. Dr F. Hebeler. Richard Müller. Leop. Schwarz. 1 Stck: e Liste 20). Ziehung 14. 11.12. cr. „ Vorzügl Qualität, in den Niederlage 
B. Brunzen. M. Hamm. Julius Mendelsohn. Bar Schwartz. empfehlen und Versenden (9386 Breitgaſſe 15 
J. Boelcke. ©. G. Hintz. F. H. Müller. Gtarklop, Oscar Bräuer & CO 2 en 
9 1 7 0 60. Saanen en. J. Sac doch Jr. Aug. Sr. e Be en 29 "Bröhere Poſten Foften 
b n. ank-Geschä 
9 y 8 Bertholb. & i ld. itz Möller. Schroeter. 2 
or aeg, Bet! 5 Rabolph rs Char Du rin, E. Steindorff. Rerlin W., Leipzigerstrasse 103 Faſchinen 
. 1275 d nd, F. A. A . Wwe. monte gi u. e ee eee 5 1 find ned nech abjuseoen Ben 
0 8 i Schwaan. = — enen E. ee in der Expedition 
C. F. Bonfeld. Mor mmel. Conſtantin Teebbell, Arihur Schmidt, 4 2 
Sultan Behrendt, Einen Kan A. T. Nafedy, fl. Schefler. Filzſchuhe, Filzpantoffel, 2 ar u een a 
Guil de de Hein 15 0 € Ge e Scr. Seiki und Filzröcke In em Dominium 
Emil Brick. 5 5 C. 10 Hoffmann sen. Enit Neumann. W. ‚Spindler, : verkaufe ich, um dieſe Artikel gam 10 nen, zu be⸗ & zZerpen bei MNaldeuten 
E. HBreiſchneiger. H. 2 une Paul Nickel, Gebr. chm deutend ermäßigten Preiſe 9 ſtehen 150 gut ange- 
Sk. Bafemeki. 1 u. Dam D. Ostermann u. Co. Gelorke u. Kaffe mann. Paul Rudolph Danzig 8 
Eugen Borowski. Sober Egger. Otto Oſcher. . u. Co. 5 7 E fleiſchte Kreuzungsläm- 
Bengrau u. Mandelſtau. . per Haber. G. Ord. Schapei u. Co. ) e N 2 
„ Bernſtein. Henriette len. Erſte Oil ieee Getellichalt, Bunao Thiele, = = mer zum Verkauf. 
h Hana; Banılace Beiont- Gtabt oe . Kos Teellſchte. e. Gbenbafeibft werbennoch.Nätber 
BUG: 8 Danziger v a 
„ B. de Cuorß u. Co. Eric nenne, Aom- Aleranber Bring u. Co. Herrmann Teglaff. zur Zucht angegeben. (1538 
J. J. ann sormals Biltz u. manbit 4 an 15 ft, Dito uni Bohl. 3 4 ae, Söhne Verlag b. Zeitung 
Ge , 0 Hasen. ee . e ape , Oft, (ein 
6. u, 9. Cohn Gebrüder. Cart 065 Janzen. €. J, 5 mel, . A, Boie, En eros. Ibert abet, m u al br ver Done) unperteii, 
re Dr Flaute E a Bel, ron Langgaſſe 35, Danzig, Langgaſſe 35. Million Malaria 
oe 1 e gar 5 975 Noman Bloc 72 ent. Empfehle in bekannt gr öftter Kuswahl 5 als 
onbberch W. 6. 8. Jahn. Gerd. Brihner. ER Meltbeim, 3 billiges Barteibtatl, eingerichtet 
Samuel Davidfehn, Theodor Friedr. Jantzen. 9. Bußzhardt. C., Wöle, Bere of 9 1 te dite = 
F. H. Durand. Ben en M. . G. R Wüſt. 100 örbert die on, Eu kon 
Joh. Dück vormals H. W. v. J. Jacobion „Wiebe. — e n u. Vogler K. 8 85 
ampen. W. 3a Ei lag beer Wilhelm Piepkorn, Seiny, 297 BEreslaun. 98 
„H v. Dommer. B. Jeben Gebr. Bruegel 11 W. de Bee 5 in beit 115 litik Eier in eimer GCiadi Mieite 
st. Depner. Chriſt. Friedr. Keck. itim ar I 10 bach 9 preußens (von über 100 
3 ed Otto Kühn. 9, E. Suiring Edw. Wismiewshi. Einw.) gelegenes Geſchäftsgrund⸗ 
5 0 A_Ausferihmidt. Burghard Roleriiein, F. A, Webers erlasbudihand- WEST es x ſtückmik großen gewölbten gellern, 
Masn.s Elend f W. E. fowalewskl. Dito de le Roi Jung. Stallungen und Hola 
555 1 Krombach. H. R Rainowski u, Co. J. Woelze. 4 
. Komaleck. C. J Rozkicki jr. Theodor von Mnyſtecke. 
emiliendütie 5 age Nachfla. J. 8 5 A fl. T. Kofenmener, ee u fü gg hä 
iſchel. a R naaaB u. Co. N 8 3 
Mofes Fürſtenberg. C. F. p. Hatinen, J. GS. Runde, A Wiebe u. Co. eigne 0 9 1 EHEN 118 5 
ürſtenberg. D. Kuhnchke. H. Naholl. Fr. Zende Zeitung er beten. 
A. Fünkenftein. J. J, Keimann. J H. C. Reeſſing. E. M. Zucker. 8 Wwünſche mein in aulem Suflande 
R. Feten erg ene 8. B. Simmermann Chemische Waschanstalt. "emiss dat 
3. en en 5 85. N. Nolte Erni Saharlas © Segelboot Voris, 
uhrmann. el. . M. Roſe. nit 3a i 8 . A . 
Ludwig Flemming. 2 er} Kuhn An Fr, Reuter, C. A. Zievoldt u. Co. Reini un eder Art Bi e 
Urſtenberg. Robert Ich. Fran: Roeſch u. Co. . J. Ziehm. 85 5 5 9 eier lane 
e e e cen wehe eee, er. 
rſtenberg. 5 f inger. Sd . 5 
. F. N € Sr „rahmen, e 2910 a 9 05 4 EN 7 1 Damen- U. Herren-Kleider 9 8 Rn we 
ebr. bleu. Krahn. sientbal u. Co. Um. b 8 
Bernhard Flato S. Rommentorshi. ©. ©. Rohloff, Paul Bickel. 8 Uniformen etc. g 
J. G. en 1 Abr Krueger. Ede Role. Nat Be FR = 0 
xanhiu 4 K, > . 6% + FF 720 
gef ge . b wee . h a Concab enim Ganzen, also mit 1 . 
15 Ei u. 2 8 o Rachel. : 
Sal. J. Fihtennolz. Ti; Cömenkein. Fran Rune, Ferdinand Bogbanshi. aller Besätze, Borden 5 Bitzen etc 
Som: Fürstenberg. Wolff Loefler. Rehberg. n. Sempf. Joſevh Janpoller. 
ren 170 975 N I. Eoewenftein. eint ich Rofenfiein. RAR u Collie, — 
a Gerlon E. Loewenſten el eh h. Geibler. 
b. die Prokuren DAN LIGA, 
ür die Firma: für ie Firma: 
Baul Theodor Anbuth bier b C. Anhuth. Benedicl u Lietzmann 990 J. Damm 19. 
der Laura un! geb. Pollack 1 5 0 ee grau en, 1 
in ! 2 . Co. nke e z 
Ae Herker N in | ae 1 Olio 35 rck hier Theodor Se Santıen. EEE e N 
Kron Rosenberg Berlin | Busgenhagen u. Co. Hermann Spieß hier D. Kaſemann resp. O. Halcmann wi V f 2 
(Eollechoprokura) | Filiale are : a Be 8 etierider 
Difiderius Wilhelm Adolf Ernſt W Eduard Meltzer hier F. L f ö ; 
Johannes Siedler hier C. F. Bonfeld. Adolf Rinmeiſter hier Richd. Dan ; ! — E ; gegen Brovifion und theilweile,. 
Theodor Schirmacher hier George Baum. Friedrich Ludwig Hufeland hier fl. Müller vormals Wedel ſche = Be] 5 ene e 
Dito Ferdinand Polentz hier Guil de Bgeremaecker. Hofbuck druckerei. 5 . 5 ner renommirten. 
Marie Boltzmann geb. Hartwig b>r Henrieſte Mendelſohn hier Julius Mendelſohn. Er : abakfabrik hauptiäalieh f Eu 
hier L, Boltzmann. Wiltzem Carl Kulenkamp hier | A, Müller 5 Wedel ſche . 55 i Verkauf von Kautabak t:: 
eubeg Bers in Ai Beenden g. Han Be. Sofeph Morwig hier : 5 3 FE ien fich Ane 1 8 
annenber 2 5 
Franz de Cupr Gi Möller hi 7 la-Reſerenzen melden, die durch 
Joachim Amandus v. ann eee h Cohn bier sie : Diehfutter-Dämpf-Apparate längere Thätigkeit mit der ent- 
en Damme bier 3 ER 2 aan: Sea gehn hier 5 Kartoffeln Ind“ Dſſert Kundſchaft 1 1 
Day r hier Prag hier in allen Bröhen, ſchließenfgulige und erfrorene Kartoffeln Offerten unter Nr. in 
Moies a e hriftburg ebe Shen Sa an Rabe! f ee hier C. J. e jun. vollſtändis auf. der Exped dieſ. Zeit. ee 
iasberg hier 0 . ain Friedri euter hier . . > 
Conrad Gerede Serre e e bier B. Rosenitein, Kodam u. NReßler, Danzig | Speiher Bis A um 
Ersmann hie Erdmann u. Co. ürım Nan in Ghönbaum | Rahn a (b 
der Witiwe Esther Filet geb. SE Guftav Engler hier F. Schönemann. ER 
au Saen . 1 hier € Such. Franz 1 30 e hier Selontze u. Haffelmann Enal d ſchleſif che 
Wütenm 3erkorsät h: 15 W. u. A, Für tenberg. Aivert gude Traugeft Nach Steel u, Wagenknecht. Se ng che un ber Eipehr 6 bieſer Zeitung er erbeten, 
Isieph Fürttenbera bie Sam. Für ſtenberg. 3 ant Julius Gallayv Siulesza hier Dr. Schulter u. Kähler. TR, ee en ern 
Johann Rudoloh Schul hier F. E. Grothe. Augufi Leo Matthes R. Schwabe. inen ua 0 EN Eine für höhere Mädden: 
Alas Gelbſtein bier Ibis Goldſtein 5 Sea Canile Dogolnen Au n albert Schmidt. 
7 ( Keen pr kuras en Eheobot Nersman ei Tau e Schilkg u. Co a ne Mut in 1 mioi nl 5 
cctivprokura 8 ecki } 
gudwig Joel Er Ba 5 imilian Toegliß hi ( Zoepii Bud. Krevmu 8 Zrauengaile 21. in I N 
Carl Ben Danter 115 hier Levin ee Söhne. ee ee ne | Heinrich ene Lager uni 10. (8895 Beth i 6 Mn 
ermann Behren h 5 Zuſtav Em esmer RZ Bi 2 
e SIR hier Wolf Seen 5 4 es 89 Sehn | George e . Co. N ad en wünſchtzlu erich 15 1000 
no Gerſon hier 8 uſtav Christian Ziehm hier Jiehm. 8 
Sammel Cohn hier Leopolb Boldſtein u. Co. "pie eingefragenen Inhaber der Firmen oder die e 5 15 h bi eßunden in allen eht 
Max Coevinſohn und Johann folger derſelben werden e i | ehe ER dense ſgegenſtänden (auch Ipra⸗ 
Friebrich Niemann hier Leopolb Goldſtein u. Co. gegen die Eintragung der Töſchung bis zum 28. a 5 
(Eolleckvprekure) | Iſchriftlich oder zu Prolokoll des Gerlchtsſchreibers alten zu machen. Prenzlau chen) zn ertheilen. 
Danzig, den 6. November 1889, (1860 ar: empfehlen ihre sehr solid Off. u. 1012 in der Expedition 


biefer Zeitung erbeten. 


gebauten 
Voll- U. Horizontalentter et 
118 


Statt beſond rer Meldung 
Heute früh 10 Uhr entigjlief 


Aſthma. 


nach ſchweren Leisen mein inn a ? in verschiedenen Grössen und Constructionen, besonders auch aafpr. hei kun a 1 11 
geil lebte Mann, unſer 11 ge m mm m ABER Vorzüglichſtes Mittel gegen fiih- Vollgatter mit oberem Antrieb, welche ohne grosse Ausschach- ka 9 155 1 Ztg. erbeten. 
Vater, Schtoteger und Großvater Mitiwoch Nachm. 3_Uhr, las u mungsbeihwerben it das vom kungen zur ebenen Erde ausgelegt werden können. J 8 


Gduard Wilſch 


in feinem 66, Gepensjahre, was 
hiermit en anzeigen 


He. Toren erfundene Aſtyma |Üebern. ganz. Mühlnanlagen. Feinste Referenz., billinste Preise. gin Bone Mädchen aus guter 
pulver. Haſſelb be iſt mit genauer n a & „lung mille, in der Haueh 91895 


Dampfer Fortuna eee nur 1. 2 . Wollene Pferdedecken ig, Geſeſiſca ern ode 


8 1 terin_ ober als 
echt zu neun d Schachte Sthornſtein⸗ Sünde der 9 ae 


vom Gtolzenberger uch. 
hofe aus ſtakt. 


3 BIS 


e Hinterbliebenen. 2 A labet bis Mittwoch Mittag nach 2,00 Min der „& wanen⸗ Apo“ in groher Auswahl, zu ite © 

oz i reſſen werden unter Nr. 1213 

MNewe, den 2. November 1889. Naturforſ chende Ebern und Wleclam k. en @raudent, Markt 20. breiſen on inder = | 1 en untee te, 1013 

Hefte, Morgen gie Une ent- Geſell t, Gürrzumeifunaen erbittet Mebiciunl- Zeberthrean, — A p aralır eh, — —— 

ſchlief nach ebe Sranken- ie ſchaf Dampfer-Geſellſchaft rische Sendung, 3 i | nife 

Shmägerin Tante und roh F Forfung“ mpfietlt (Sl Kein Unfall mehr FRE KH Hk 
. 5 8 Uhr: „ Foriung die Biephsnden, Azatkehe au, beim Fahrstuhl- Unübertroffen, 5 

„Bautine non I 5 Danzig ‚ Breitgafie 15. betriebe! eine Gpeclalität, 2 Dr (0 


Präclsions«- = Ba Se me Sr 15 fi 
icherhelts- Auf- Nehme, | & 
Zilge, 


Fatent e 

für nn und Last- 
heförderuns, 
Viele Referenzen, Fahr- 


im 53, Lebensjaß 5 j 5 — 5 
ar e 122 det am Frei. Autinapl sgifhen - Serlion. | Ne ö Prima 6 ſerſprolten 
ben 15, d. Dis, auf dem Tages ore nurg: BAR, kiefere täglich friſch aus meiner 5 
Mögen % Blavienau att, 1. Meber die Stzelettgräber ir N Käacherei 1392 


1 eigen, En von Arn. Dr. Sa⸗ IK Iartchien, 
! Fisch andi. © Bernf 


Diet; b 5 8 f bitebenen) 2. Exisraihiclihe Reife | !:! ladet Die 2] _ Fiichandt, £ 
ER 


Elbing, ben 11. November 1888 ER 
Pianoforte- 


S 
at u, Donnerstag Vor- j% LORD 
deig in Neufahrwässser 5 


Todes- Anzeige. 


7 nach tuhl-Ausstellung Chem- 
Freitag den ö. obember, . Ne 8 5 2 
aa 107 uhr enbee Beka RANGE Dir schau, 9 51 85 b W e Feng 
nach kurtem Ceiden das i 7 a ah ik 1 f . 0 chi 
ee en i ! 0 a ie 0 \ Hew E, 1 II 3. Tann 0 0 Brüssel, 1888: Goldene Am vorigen G2 


ca. 6 Uhr, it auf 


Danıia bis sum 2 Dee zu der Chmiebega 


richten, ipüter nach Bernburg. e durch di 

Friebrich Ebeling & K., en Ge 
Sckornſteinkünſtler in A8 Belohnungabı Halbenga e 
| burg, _ 77 Rr. 5, 1 Kr. 4826 


‚Bierapperat für Luft u. Kohlen 1 : ——— 
fäure billig iu verh, (9985 Druck und Alias 
Konf., Mankauſchegaſſe 10. von A. W. Anfernar uu in Danzig, 


beſitzers Herrn 


Emil Behrendt 


5 ang Berlin, Mann. edai 5 
Kut Zebf at K, Nee 5, A! He bestehenden Systeme 


1 i 
u A6. Bebens- N ie ah ir empfiehlt ihre Pioninos in neu- tl, Inn 0 
5 11 e 11812 nun 75 den Oi { 85 kreuzsait, Eisengonstrahöchster Sehmi Ara 554 l. 18 
len Freunden und Be- Zuiah an Ge⸗ rande! 6114 Tonfülle und fester Stimmung Maschinen laß rd 
WE kannten widme bieje trau⸗ nolfer ntchaft mit Unbeſchränkter 3 zu Fabrikpreisen, Versand | frei, Eisengiesserei 
rige Nachricht Haftpflicht . Güterzuweisung erbitten 0 wen, Probe AH mont Baar Nordhausen (Harz). 
1 B od. Raten von I! monat Vertrei 
Helene Behrendte get Rabel ere Beten, 1355 sehr. Harder a e \ „Yertreier Hodam 9149 


Königliches Kmtsger lit J. 


